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und strukturelle Eigenheiten der trühen iıslamiıschen Hiıstoriographie behandelt. Zur Illustration
beigegeben sınd 1ne längere Liste der verschieden benannten Jahre, VO bekannten »Jahr des
FEletanten« biıs 1n die Zeıt ach der Beendigung des Ersten Bürgerkrieges S 249-254), SOWI1e eın
synoptisch anschaulich gebotener Bericht der arabischen Eroberung VO Fıhl Pella) und Damaskus
ach Tabarı’s Chronik und Ihn ‘Asaäkiır’s »Geschichte VO Damaskus« (S 272-274). Nach den
Befunden 1n Ibn an-Nadims bekanntem »Bücherkatalog« AaUS dem Jahrhundert reSp Fuat
Sezg1in’s »Geschichte des Arabischen Schritttums« lıstet abschliefßßend eın längerer Anhang frühe
Texte auf, die chronologisch angeordnet und thematisch me1st zugewlesen sınd (S 297-306). Eın
ausführliches Literaturverzeichnis und eın zweıspaltıger Index beschließen dıe wichtige Studie.
Fur die Anfänge der arabıschen Geschichtsschreibung als Darstellung, Ausdruck un Spiegel des
Zeıt- und Selbstbewulfstseins Donner Ma{ stäbe und tragt mıt der Herausarbeitung der
Komposıtion der Themenblöcke und der anschaulichen Darlegung der mrısse und Konturen 1n
vielfacher Weiıse einer Erweıiterung des Blicks be1, nıcht zuletzt uch 1m Hınblick autf eine
ANSCINCSSCILC Wertung und Nutzung des historischen Schritttums.

Franz-Christoph Murth

Michael Cooperson, Classıcal Arabic Biography, the Heırs of the Prophets 1n
the AsC of al-Ma’mün, Cambridge (Cambridge Universıity Press), 7000

Cambridge Studies 1n Islamıic Civiılızation), X11 un DU Seıten, ISBN
0-521-66199-4,

Mıt der ogrundlegenden Behandlung 7zweler zentraler, kontrovers diskutierter Ereignisse während
der Regentschaft des “bbaäsıdischen Kalıten al-Ma’mün (reg. 813-833 CB£:) un: seiner Nachfolger
1ın der ersten Hälfte des nachchristlichen Jahrhunderts erschliefßt Cooperson 1n der vorliegenden
grundlegenden Studıe eınes der tarbenreichsten Kapıtel der islamischen Geistesgeschichte. Obgleich
der Vertasser 1er beileibe keıin weıitgehendes Neuland betritt und, w1e selbst betont, die
iıllustre Liste seıner Vorganger recht umfänglich ist, tührt seıne Reexaminierung der diesbezüglichen
ıslamıschen Berichte und der darauf ulsenden Studıen erneut plastısch VO Augen, da{fß Lektüre
und Interpretation alter W1€ LICUu erschlossener Quellen ımmer wıeder Neues Tage betördern
können. Coopersons Pionierarbeıt, eıne Harvarder PhD-Arbeit be] Wolthart Heınrichs 1 ALIV),
tokusiert dabe]l gebührender Heranzıehung hıstor10graphischer, lıterarıscher un quellenkri-
tischer Aspekte auft 1er promıiınente Persönlichkeiten der damalıgen “bbaäsıidischen Gesellschaft
den sıebten “bbäsıdischen Kalıf al-Ma’mün, dessen VO ıhm ernannten Thronerben, den achten
schutischen Imam A# ar-Rıda (gest. X18 I1l. Chr.); ternerhın den sunnıtischen Haditgelehrten und
promiınentesten Baghdader Dissıdenten Ahmad Ihbn Hanbal (gest. 855 Chr.) SOWI1eEe den Asketen
Bı  AT al-Hafı (gest 847 Chr.). der »Barfüfßer«, weitläufig uch A4aUus Lessings Rıngparabel »Nathan
der Weılse« ekannt (Cooperson 175) Überlappend bestimmen S1€E als Hauptakteure Wel
zentrale Ereignisse, Un eınen al-Ma’mün’s Ernennung des Schiuten AT ar-Rı da P Thronerben
1m März AL Ar.. der jedoch schon 1m Herbst des tolgenden Jahres auf al-Ma’mün’s Reıise
VO Marv ach Baghdad nıcht ganz geklärten Umständen, möglicherweise durch Gıftt,
Tode kam, Zzu andern die berühmt-berüchtigte Inquıisıtion mihna), mıiıt der al-Ma’mün das 1mM
Jahre WD Chr. für verbindlich erklärte, wenngleıch ann 1Ur We1l Jahrzehnte überdauernde
Staatsdogma NC} der Geschaffenheit des Korans (halq al-Qur’än) be] den ührenden Bagdader
Religionsgelehrten und Jurısten durchzusetzen suchte. Eınes der promıiınentesten, VO der hanbalı-
tischen Quellengruppe hagiographisch verklärten Opfter dieser »Befragung« Wl dabe] der SsunnNıt1-
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sche Haditgelehrte Ahmad Hanbal; ob al-Ma’mün’s Nachfolger al-Mu‘tasım hartnäckıg
und heroisch der rechten Lehre festgehalten der doch kapıtuliert hat, 1St umstrıtten und auch
Gegenstand zweıer kürzliıch erschıenener Artikal)

Als »Erben des Propheten« 1ın der iıslamıschen Überlieferung wiırkungsmächtig, eLtwa 1im Falle
des Hauptes der hanbalitischen Schulrichtung, dessem STtarren dogmatischen Lehrgerüst, vermittelt
durch den Damaszener Rechtsgelehrten Ibn Taımiya (gest. 1:3.28% Chir.) und seınen Schüler Ibn
Qaıyım al-Gauziya (gest. 1350 D Chr) der Stitter der Wahhäbiya gefolgt WAar (vgl Cooperson
LIXL haben die Porträtierten eıne Vielzahl gelehrter, modellierter Berichte auf sıch SCZOYECN. Als
Schlüsselfiguren ach zeıtgenössıschen und spateren, bıs 1n die Mamlukenzeit reichenden SUNNItI-
schen Ww1e€e schutischen Quellen systematısch nach Ausprägung und Veränderung behandelt,
schließt Cooperson hierzu eın Panorama 5AI1Z unterschiedlich poıintierter Funktionen, das noch
die disparatesten Ereignisse als Statiıonen eınes einmal eingeschlagenen Weges einordbar erscheinen
1T und celbst Brüche des Lebensganges 1mM Zuge eiıner kohärenten, geschönten Persönlichkeits-
entwicklung eıne einheitliche Perspektive stellt. Über aller Systematık und aller Fülle VO

Eınsıchten, anschaulichen Beispielen und /Zıtaten verliert Cooperson jedoch N1€e se1ın übergreitendes
Erkenntnisziel AUS den Augen: die Art un: Weiıse der schrittweisen Normierung eiıner VO er-

schiedlichen Interessengruppen gepragten Vorstellung anhand der bıographischen Zeugnisse, deren
Anfänge, Entwicklungslinien und Formen als distinktiver Liıteraturgattung MIt eigenen Komposı-
tiıonsgesetzen der Vertasser 1mM einleitenden ersten Kapitel und 1n seiıner Schlufßbetrachtung konzıs
und kundıg auseinandergesetzt hat Diese erftafßt und gegenüber benachbarten Gattungen, eLwa

der Hiıstoriographie abgegrenzt haben, die gleichtalls aut biographisches Material zurückgreift,
der Darstellung, insbesondere der kausalen Verknüpfung denkwürdiger Ereignisse besser

gerecht werden, 1St neben der m1inuz1ösen, anschaulichen, Ja realıtätsgerechten Erschließung
dieses wichtigen Abschnuitts der “bbäsıdischen Geschichte das Verdienst dieses anschauungs- und
quellengesättigten Buches.

Franz-Christoph Muth

Vgl hıerzu Michael Cooperson: Iwo Abbasıd trials: Ahmad Ibn Hanbal an Hunayn
Ishäg, In: Al-Qantara ZX3/5-393; SOWI1e uch Nımrod Hurvıtz: Who 1$ accused? The

interrogatıon of Ahmad Ibn Hanbal, 1 Al-Qantara Z)’ALa


